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GefeMchaMche
Widersprüche.

' Noch nie waren Mevschenlose so ungleich 
verteilt, wie in der Gegenwart. Nicht nur, 
daß in den Einkünften verschiedener Men­
schen, Berufsschichten und Gesellschaftsklassen 
ein enormer Unterschied herrscht, — denn 
man müßte irsinnig lachen, wenn die Tat­
sache, daß ein Anstreichergehilfe doppelt so 
viel Lohn erhält als ein aktive«'Hosrat, 
nicht gar so traurig wäre — sondern es 
tritt auch der nie dagewesene Umstand ein. 
daß eS früher verschiedene, jetzt aber ganz 
gleiche Lebensbedürfnisse gibt. Auf Vergnü­
gungen, die sich früher nur der reichere und 
sogenannte bessere Mensch leisten konnte, 
was eben den Unterschied in der Lebens­
führung auSmachte, haben diese Menschen 
zugunsten des Anstreichergehilfen--Milieus 
längst verzichtet. Heute kämpfen wir nur um 
daS bescheidenste tägliche Brot und die aller­
notwendigsten Lebensbedürfnisse, und das 
eben macht gewissermaßen alle gleich. Da 
her müßten die Einkünfte ausgeglichen, daS 
heißt den hohen Preisen entsprechend gleich 
hoch sein. Hoch bet hohen, tief bet tiefen 
Preisen.

Der gegenwärtige Zustand ist selbstver­
ständlich unhaltbar und nur vorübergehend 
kann eL Vorkommen, daß sich Berufskate- 
gorien durch Gewalt ein besseres Einkommen 
erzwingen, weil dadurch der Unterschied noch 
größer w'>rd und obendre>n die Preise für 
Lebensmittel noch mehr hinausgetrtrben 
werden. Es wird dadurch das Gegenteil 
erreicht, dessen sind sich alle, aber nicht 
minder auch die Streikenden vollkommen 
bewußt. Es liegt im Grunde genommen 
dem Streik keine unmoralische oder böse 
Absicht zugrunde. Am liebsten würden ja 
die Streikenden allen Helsen und nur, weil 
sie eS nicht können, Hellen sie wenigstens 
sich selbst, nicht ohne für die Zuriick^eblie- 
denen «in ehrliches Bedauern zu haben.

Wer streiken tann, der streikt, und man 
kann ihm eine gew sie Berechtigung hiezu 
gar nicht obsprechcn.

Es streiken abwechselnd dir Lederarbeiter, 
die Bäcker, die Schuster, Schneider. Eisen­
bahner, alle, alle, auf deren Arbeit die M it­
menschen angewiesen sind. Der Zahnarzt, 
der Bauer, der Kaufmann und alle seine 
Abarten bis zum Kriegsgewinner — sie alle 
streiken schon fünf Jahre ununterbrochen, in­
dem sie die Teuerung einfach und schmerz­
los. ohne lange zu fragen oder Versamm­
lungen einzuberufen, auf die Konsumenten 
abwälzen, deren Not sie zu den Preisen zu- 
rechnen. ES ist jammerschade, daß es «och 
Leute gibt, die nicht streiken können, weil 
man sie bet dem geringsten Versuch »us- 
lachen und davonjagen würde.

Irgendwo in Bruck sitzt rin junger Dok- 
tor jurt» in einer AdvokaturSkanzlrt, hat 
Weib und And und bezieht — 300 K. mo­
natlich. Dort auf der Sasse schleicht ein in­
folge de- Umsturzes pensionierter Major, 
rin großer, starker, gesunder Mann von 40
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Telegramm Melde! auch, Satz sich Gabriels S Unnnnziv am Wege  

Rom hssirrdek.

N e g M r e  M im i s c h e  L m § > p r n  

kn N W a.
Bakar ,  16. Dezember. Gestern sind 

reguläre italienische Truppen von Susa! 
und auch von der kroatischen Seite in Rijeka 
einmarschiert. An der Grenze sind viele 
italienische Truppen versammelt, die heute 
abruds oder morgen früh nach Rijeka ab 
marschieren. Gestern vormittags um 1 l Uhr 
wurde auf einem Transportdampfer ein 
Bataillon von Arditcn d'Armunzio» einge- 
schifft. Wohin der Dampftr abfuhr, ist nicht 
bekannt.

PWmksmvs bek Sen AnW n- 
gern S'Annmtzkos.

Bakar ,  16 Dezember. Gestern hatte 
der Couciglio Nationale in Rijeka eine 
Sitzung, in der d'Annunzio, R>'zz» und Tu- 
rati über den Erfolg ihrer Mission nach 
Rom berichteten. Die Referenten waren sehr 
pessimistisch. Den italienischen Journalisten, 
deren sich eine große Zahl in N j;ka auf. 
hält, war der Zutritt zur Konferenz Verb? 
ten. Von den Geladenen, die sich an der 
denkwürdigen Sitzung beteiligten, konnte 
man nichts Genaues erfahren, woraus man 
schließt, daß die italienische Regierung mit 
den Abenteuern d'ÄnnunzioS nicht ganz ein­
verstanden ist.

Linke Thronfolger ln Varls
B e o g r a d ,  16. Dezember. „Politik-.,* 

meldet über den Aufenthalt in Paris fol­
gendes : Vor einigen Tagen stattete der 
persi che'Schah dem Thronfolger Alexander 
in seiner Wohnung, im Hotel „Continen- 
tal*, einen Besuch ab. Der Schah unter- 
hielt sich w 't dem Regenten über eine Vier- 
telstunde. Der Regent hat auch den gewe­
senen russischen Außenminister Sesisanow 
»nd später auch Bursew, den Führer der 
russischen revolutionären Sozialisten in Au­
dienz empfangen. Zum Mahle beim Regen 
ten-war der französische Gesandte in Beo­
grad samt Gemahlin, der Außenminister 
Dr. Trumb-c samt Gemahlin. VerkekrS 
minister Dr. DraSkovic uud Herr Lujv 
Vojnvoic geladen. Außerdem wurde der 
Piäsiücnt der französischen Kammer De? 
chanel vom Regenten in Audienz empfan 
gen. In  der freien Zeit besichtigt der Re- 
arnt in Begleitung des Hofmarschall Oberst 
Jose Damjanovic Paris. Zu Ehcen des

Regenten wurde vom P,äsidenten Poincare' 
eine Fcstjagd in Romboullet veranstaltet 
Der Reoent fuhr mit e-mm Sonderzug nach 
Ramboullet und wurden ihm bei dieser Ge­
legenheit vom Präsidenten Poincaree die 
Sehenswürdigkeiten gezeigt. Samstag war 
der Regent Gast der französischen Journali- 
stcn in ihrem Klublolale.

E n M s c h e K  F k k s S s n s im g r b v k  
VMS 1 9 1 7 ?

Berlin, 16. Dszember. Die heutige Num­
mer der „Zukunft" bringt merkwürdige Ent­
hüllringen über Englands Friedensangebot 
aus dom Jahve 1917. Darnach wurde ein 
nicht mehr beamtetes Parlamentsmitglied 
gebeten, eieem deutschen Freund in einem 
neutralen Land dis Bedingungen mitzutoi- 
len, unter denen Deutschland Frieden haben 
könne. 1. Sollte sich Deutschland fortan da­
mit begnügen, eine Seemacht zweiten Ran­
ges zu sein, Z. Verzicht duf den Mißbrauch, 
im Ausland die Waren billiger als zuhause 
anzubieten; die schmerzlichsten Bedingungen

betrgfen Elsaß. Das. Land sollte zunächst! 
selbständig werden, es sollte eine Volksab­
stimmung stattfinden, die entfä-eiden soll, ob 
es zu Deutschland oder zu Frankreich gehö­
ren will. Rußland sollte seine Grenzen dev 
Vorkriegszeit behalten, Ita lien  den ihm vom 
Fürsten Bülow angeborenen Landzuwachs 
bekommen. Serbien den freien Ausgang in! 
die Adria erhalten; die endgültige Abgren­
zung der Balkanländcr erhalten: die end­
gültige ^Abgrenzung der Balkanländer lallte 
dem Völkerbunde Vorbehalten werden Das 
Deutsche Reich sollte seing afrikanischen 
Hauptkolonien zurückbskommen. Was die 
Kriegskosten betrifft, sollte nur Belgien ent­
schädigt werden, der Staat wie seine Bürger. 
Der Völkerbund sollte olle Machtgruppen 
und alle zum Büitritt willigen neutralen 
Staaten umfassen. Die Fricdenspräsenzstärke 
sollte nur ein halbes Prozent der Bevölke­
rung betragen. An diese Ziffer sollte ober 
die englische Flotte nicht gebunden sein, weil 
England mit seiner kleinen europäischen 
Bevölkerung das größte Reich der Erde zu 
schirmen habe. Von dieser Liste der engli­
schen Bedingungen behauptet Maximilian 
Harden, sie sei im September 1917 an das 
Auswärtige Amt abgeschiüt worden. Drei 
Tage daraus mußte der Vertrauensmann 
seinem britischen Freund die schroffe Ableh­
nung melden.

Englisch lMelnifches Bündnis.
Lugano,  16. Dezember. Ztalienische 

Blätter melden, daß in London vor allem 
über den Beitritt Italiens zum englisch fran- 
zSsischen Deffsnsio-Bündnis verhandelt werden 
wird. Nach der Meinung Italiens ist es 
nämlich notwendig, daß Amerika au» der 
europäischen Politik ausgeschaltet werde. 
„Lorriere della Sera* sagt, daß die erst« 
Vorbedingung für dieses Bündnis die Klä­
rung der asiatischen und türkischen Frag« 
bilde. Frankreich soll Syrien, England soll 
Palästina und Mesopotamien erhalten.

M M eleuw ya — eine Entente- 
kolonir.

N a u e n ,  16. Dezember. sFunb'pruch.) 
Nach Nachrichten ans diplomatischen Kreisen 
der Entente werden die mitteleuropäischen 
Staaten in Wirtschaftsgebiets zerteilt, die 
dann den einzelnen Lntentegroßmächten wirt­
schaftlich unterstellt werden. Oesterreich kommt 
nach dieser Nachricht noch mehr als bisher 
unter französischen Einfluß.

monatlicher Bezüge für seine sünsköpfige Fa- 
mitte früher kaufen soll. Und dn Amtsdiener 
eines hiesigen Geldinstitute» mit'deinen 30 
Kronen im Monat — was wollt ihr Hun­
gerleider ?

Wenn eS diese Menschen viellc''cht mit 
dem Stehlen versuchten, das machen ja 
heute ohne Gewissensbisse so viele andere 
die man nicht Dicbe nennt, sondern Krieg», 
gewinner. Dieser schöne Aurdruck versöhnt, 
er sagt snicht da« Richtige, denn schließlicĥ  
ist ja der hochgestellte, der Taufende täzttch' 
verdient, auch 5kiicg»gewinner — oder irre 
ich mich? — denn da» ist ja normal er­
worben, nur der Valuta nnd der Teuerung 
angrpüßt.

Es-muß ja nicht alles richtig sein, was 
Jahren, in seiner Hand schlottert ein Ruck- mir da rinsällt. Ich sehe z. B. folgendes 
vck. er weiß nicht, was er um die 4b0 .K .M !d: Die StevkIEche, M  dsö MelloS

funktioniert, stellt dem Herrn T . 
oder wie er heißt — ein vorgrdruckteS Blan- 
krtt aus mit zwei einznschreivenden Zahlen: 

Am 1. August 1914 hatte er ein Ver­
mögen von 20  000  K., jetzt hat er 2 M il- 
lionrn —. Nun möchte ich diese Th 
in langer Reihe anstellen und vorerst — 
womöglich bei schlechtestem Wetter — so 
lange warten und stehen lassen, wie die 
arme Frau seligen Andenken» während de» 
Kriege» vor dem Bäckerladen wartete. Dann 
möchte ich unter Assistenz zweier Nus»e> 
pflanztrr die Herrschaften einzeln vorrufen 
und zu ihnen sage«: ,S Millisnen wenijer 
20.000 K. sind 980.000 K. -  legest sie 
die hier auf den Tisch — die gehören dem 
Staate S H S  — ich batte die Ehre, kom­
men sie jW L e jrM ,.H )  halb wieder!" 
  ' Olbor,

Die Lage in Rußland.
Erfolge des «eneral» Denjiki«.
L ho  n, 16. Dezember. (Funkspruch.) Wie 

nuS Brssarvbien gemeldet wird, haben die 
Truppen de» GenkralS Denjikin die S^add 
Mohilrw am Dnjestr besetzt. Mehrere M it­
glieder der ukrainischen Negierung sind deS-̂  
halb nach Hotin geflüchtet, darunter auch 
der ukrainische Ministerpräsident Pctrusievic;, 
In  Hotin befindet sich auch der Erzherzog 
Wilhelm von Habsburg als Mitglied de» 
Generalstabe» de» «eneral» Petljura.
Die Verluste de» Steuer«!» Sudeule.

M o s k a u ,  16. Dezember. (Funkspruch.) 
General Judenic hat auf seinem Rückzug 
von Prter»burg über die Hälfte seiner Ar­
mee an Toten und Verwundeten verl»rrn. 
Der Rest seiner Truppen wurde zur Aus­
füllung der auf der ganzen Front entstan­
denen Lücken verwendet.

Das Interview mit dem 
Regenten Alexander.

Beograd, 15. Dezember. Aus Anlaß des 
Interviews, bas der Thronfolger Alexander 
idem Berichterstatter des „Petit Jouviral" ge. 
währt hatte, sendet der Mawrdnete Stanko 
.BsMc, Mirglchd idxs. lULojlWischen Klnbs,
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an den Nttu-isterpräfLenten folgendS Schrei­
e n : Dean Herrn LjMo Davidovic, Minister­
präsidenten/ Präsidenten des Ministerrates 
und Vertreter des Min>isters des Aeußaren. 
Die Be-lgr-ader Zeituugeir vom 1. -d. M. brin­
gen einen Bericht Mer ein Interview Sr. 
kgl. .Nahmt des Regenten mit einem Bericht­
erstatter des „Petit Journal". Rach diesem 
Bericht hat 
gesaut: „D a
Lande nicht . . .. .
ben eine regierungsfreundliche Partei, 
Klerikalen. Diese Partei ist neu."

W M e lm s  „Skm öbem erkM gen".
Berlin, 14. Dezember. I n  der amtlichen ulen als England eine wenigstens neutrale 

Dokunrentcnsammlung über die Borge-! Haltung wesentlich erleichtern. Die Fomnu-

f recht ernst und deutlich gesagt werden, da- 
wnit er sicht, daß ich Leinen Spaß verstehe. 
Grey begeht den Fehler, daß er Serbien mit 
Oesterreich und anderen Kroßmächten aus 
eine Stufe stellt. Das ist unerhört! Serbien 
ist ein Land, das für Verbrechen gefaßt wer- 
lden muß! Ich werde mich in nichts sin- 
mischen, was der Kaiser zu beurteilen allein

die

Es ist mir nicht bekannt, daß in  unserem - H 
Königreiche.eine Partei tvare, die sich K leri-H , 
liaile nennt. Weil die .politisch 
Bolkspartci tlerikal nennen.
Vertreter 
wöi-l auch 
gierung.
Interview init einmn Berichterstatter

schichte des Krieges, die nun erschienen ist, Aieruu-g geeigneter Forderungen gegenüber 
interessieren vor.allem die Randbeinerkun- Serbien Mdst gegenwärtig hier die Haupt-,
gen Wilhelms, die das verr-ucht-verbrecheri-- organe (Dazu haben sic Zeit genug gehabt!) ch . „

' ' '  ............................  ' Berchtold sagte, m würde g e r n /E M  '-pI sHch habe'diese Depesche (ein Le-
man in Berlin darüber denke. r ,M  des  ̂Botschafters. in  London) erwartet 
man köuu-e unter nuAcreu» vcr- schch ßchumrmscht inich mcht. Echt britische

j I n  eiin.mi Bericht des deutschen Botschas-! langen, dtß in Belgrad ein Övg-cm der öfter-! ^Kstwer^ und herablassend?, befehlende Art» 
ters in  Wien an den Reichskanzler vom f neichisch- ungarischen Regierung eingesetzt sie rch avgttvresen haben w ill!)

Sine EMävttns «ethmsttn-HoftwegS
zur deutschen AttenpuMttatio«.

 ...... . Berlin, 15. Dezember . Das Wolfffche
Serben s Beantwortung müßte möglichst kurz Ü-emes-! Bureau meldet: Vom früheren Rcichskanz- 

M«n s sen werden,' wohl 48 Stunden. Freilich! ler Dr. v. Bc-thmMru-Hollweg ist uns das 
, müßte den Serben zunächst eine Reihe von würde auch diese kurze Frist genügen, nm j nachstehende Schreiben Wgcgan-ge»:
» n̂i'.dn.i'.n.n.>r?n stolspir stisläi ll«?' '^resv' tt-rM' 5rck linn in? „Dl>e enll'iüi>un.a der de-uitich'LN Do-». . . . .Forderungen stellen und falls sie diese nicht'sich von Belgrad aus (Hartwig ist tot) in ; »Dm Veröffentlichung der

Bco-gvadcr „Pravda" die Bottspari«, «»>: .„kzepttoren, energisch vorg-chen. Ich benütze: Petersburg Woisnngeu ,-m holen. Sollten! kumente zum Kriegscousbrnch nötigt mich zu 
Slowenien als klerikal bezeichnet?, vermute jx->,en solchen Anlaß, um ruhig, aber sehr! die Serben alle gestellten Forderungen cm-! M e n d e r  Erklärung: Es muß VerwahrunG
ich, daß sich der oLenerwähnte Ausdruck Me- „ach-MMch und ernst v o r n " " '  ' "   " "
Male auf die Volkspartei bezieht. Es ist' -Schritten M warnen. (Wer hat ik... .

nnübereiltsn - n.-,ch!nen, so wäre das eine 
illn dar» er-' .-lnbr nns-Mpatihisch" wäre,

1VH- s ' " . 1 --------- / --------. — .Z. - -  - O
Lösung, die ihin dagegen eingelegt werden, daß mit den

gen müsse. Deshalb erachte ich es als eines Unsinn geflilligst lasse»»! M it den Serben mutz f u,n die EmiWNg Serbiens und Montenegros
Schuldigkeit, den Herrn Präsidenten zu fva 

gen: 1. Is t der angeführte Tept des Jnter-
mifgeröimit werden, und zwar bald.)
allem muß man sich erst

inerlei politische Aktionen bezweckten und 
darum keinen Bestandteil -der Politik bi-l« 
den. Die Marginalien sind zum großen T-ei-lö 
nichts anderes als der impulsive Nieder-< 
schlag von Mv-mente-indrücken des

vchws authentisch? 2. Wenn er es ist, a) is t-; was man w ill, denn 
er m it Wissen der königlichen Regierung wer-.! ganz unKare Ge-fühlsäußertingen. Dann soll 
l-auitbart worden? b) wie kann, die königliche Puan hi« Chancen irgendeiner Aktion sorg-

uind sich vor Llugen halten, 
H-Ungarn nicht -allein in der 

daß es seine W icht sei, neben
Hochachtung. Stank» Banie, Abgeordneter.

Von der tschechischen Armee.
Prag, 15. Dezember. Die „Bohemi-a" 

veröffentlicht -ein JntevviÄo mit dein M in i­
ster Klofac, der unter cmderem -bezüglich der 
Gerüchte über die Mobilisierung und die 
Kriegsgefahr seitens Ungarns bemerkte:

—  . . . . . . ------ , Vor und das Erreichen des Meeres seitens der . . - -
rst kl-ar darüber wenden, f Serben zu hindern!) Der Minister kLayt - .ers«n Se,en Der SchviWücke und Wer-,
ich hörte bis honte -nur schließlich »v-i-eder Mer -die Haltung des Gr-a- - ^  m der Voraussetzung niÄergeschvi-cben,

knn Tisz-a, die ihm ein energisches Vorgehen i Urheber sich karnes Witzbrauch-eS oder
bcttmhe -mrmö,glich gemacht hat. >. ^ESwertung zu verfchen bätte. Ih r

Der deutsche Botschafter in  Paris b c r i c h - K n l i c h e r  Charakter war allen Bstwligte» 
tet unter dem 24. J u li 1914 über eine Unter- ' . .  «« «, -

 ....................  . . . . .  .rednug m it dem den M-ni-sterpräsiderrten
der Rücksicht mif seine. Bundesgenosseic die eu- vertretenden Justizininistcr, der -sichtlich er- halt.-punkte zu PoM-rijchen Entschlüssen boten,-

- -  ' - - ' ------  -V) ! a . > e.  ̂ /  sind dwfe erst aus Grund eingehender Vor­
trüge und eingehender ^Erwägungen gefaßt 
worden, jowait sich ihre Behandlung bereits

Italiens und Rumäniens in allen S e rb ien !^  werde sich in diesem -Sinne -im I n t e r e s s e z d e n  fe-stgÄsgten allgeinoinen Richtlinien 
betrssfen-den Fragen vor Augen zu halten.-her Erhaltung des -europäischen F r i e d e n s ! d<P ^Msersd w  dem von

ropäische tR-samtl-age -in Rcch-mnr-g zu ziehen Achchtcrt war -und unserer Mffassuug, durch 
(Versteht sich alles »an selbst und sind B in - ! Ne der österveichW-soMsche Konflikt lokali- 
senweisheiten) «nd spchiell die Haltung - .stert bleibe (Quatsch!) b-eisttmmte und sagte,

I n  oine->n Delagrauim vom W. J u li 1914 bemühen. Sic ver-hehl-c sich dabei freilich 
, berichtet Tschirfchky über die Mtteil-u-wgen,! nicht, itch es,ri«er -Macht wie Rußland, die
die ihin -Graf Borchtold Mer am

, Die Armee Horthp ist zwar erst im W er-. F M  st-at tgefuudenen Empfang bei Kaiser 
den -begriffen, «ber sie HM nach meiner Me!- ; Fvauz Josief^n Ischl machte: „Seme Masc-
nu-ng «iiw fachgcmSße Fühwing und -sehr 
foliid'o Grundlagen. Die Vorbereitungen der 
Armee für einen g-ulc-.n-gelegten Angriff er­
fordern tllerdi-ngs -r-i-iw beträchtliche Heil, so 
daß ich die Gefahr eines 'Angriffes fü r -die­
sen Monat als nnwcchr'fch-üu-lich erachte. ES 
ko-nnnt -albcr gielldicht -auch in  -den uachfol- 
yen-en Monäten nicht z-n einem Angriff. 
Die Gerüchle über siuv tschechische Diobilisie- 
rung sind d-urchnus unbegründet.

ŝ,t7 1 ' ch sz il'i ? mililill

stä! der Kaiser hat mit großer Ruhe die 
Sachlage -besprochen. Zunächst -hat er seinem 
lebhaften Dank Ausdruck gegeben für die 
Stellunguahme unseres -allerignädigsten 
Herrn -und der k-aiserlichsn Regi-ermrg und 
geäußert, er -sei gam-z anderer Ansicht, -daß 
man jetzt zu vi-nern Entschlüsse kommen 
müsse. Da Seine Majestät Proniemoria et­
wa vierzehn Tage alt ist, so dauert das sehr 
lauge. Das ist dach ei-geu-tlich zur Begvün-

nvit pamslawistischer Ström-uug zu r-eärnen
Ha-R, nicht leicht sein könne, sich vollständig 
zu desin-teressieren, nämlich -dann, wenn'

den Aktenstücken umfaßten Zeitraum haben 
' stets den Zweck verfolgt, den Weltkrieg zu 
verhüten. Dies zu begründen, erfordern 
Pflicht und Gerechtigkeit.

Ferner -beginnt die Veröffentlichung mit

Auf die Frage, ob die Annahme berech- i diung des Entschlusses selbst' entworfen, um 
lügt sei, daß die d-eMch-en Re-sevveofsizil-rr,d§u' unleiidlichen Zustäud-en Serbien gegen-
und Mau-nfchwftspersonen bei emer Möbiks 
fievling nicht einberufen werden, antwortete 
der M-iAster wie folgt:. Wer von den Deut­
schen eine telegravhische EinLeuüfuug'erhält, 
!muß sofort e-inrüüen. Da aber bisher die 
früheren Erlässe i'ibtw die Beurlaubung deut­
scher Reserveoffiziere und Manuschaftsper- 
soiten in Kraft sind, kann der Einberufene 
beim -Antritt s-cirvcS Dienstes -in -iefsm Sinne 
-um seine B«urlcbitb,nig ansuchen. Was «ine 
künftige. Mobilisierung betrifft, wird das

über ein Ende zu machen, lieber die Trag- 
wüi-te eines solchen Entschlusses, fügte Gr-tf 
Berchtold Hinzu, fai sich Seine Majestät voll­
kommen klar. Der Minister hat hieraus dem 
Kaiser KSn-ntmis gegeben von den zwei Mo­
dalitäten, die in Bezug laus das nächste Bor- 
ge-hen -gegen Ser-Vien hier in  -Frage stünden. 
Seine 'Majestät Halbe gemeint, es ließe sich 
vielleicht dieser Gegensatz Werbrücken. Im  
aan en -hätten aber Seine Majestät «her der 
Ä-ichcht zugenWgt, daß konkvete Forderimyen 

Problem der Einreihung der Deutschen -in cm Serbien zu stellen  ̂sein würden. (Sehr 
sstas Heer durch eine eigene Enquete gelöst wahr und unzweideutig!) Er, der -M-nist-er, 
Werden, deren Ergebnis später der Oeffent-, w ill -mich sti-c D-orttile eines solchen Vor- 
lich-ke.it belanutgegeben werden soll. ßgehcns -nicht verkennen. Es wurde damit das

Schließlich beinerlte der Minister, -daß in Odium einer Neberml-inpelung Serbiens, -dos 
den Bataillons, die aus rein dcutsckw>D auch-die Monarchie teilen würde, vernri-ctden 
Mannschaften bestehen, die Di-enst-sproch - und - Serbien ins Unrecht gesetzt werden,
deutsch sein werke. !A-nch nnivd-c d-ivses Vorgehen sowohl Rnmä-

-P--sterre-ichPln-garn aus -sofortiger Erfüllung i En^cklums, kw M »
aller Fordenimg -bestehen sollte, -auch -f-olchen  ̂̂ »- hat. Cüe Entschlüsse der
M t serbischer Souveränität schwer zu v e r - i ^ ^ ^ ? .  Reg'cn^rm. -rnc Ju tt 1914 waren 
-einbareMen oder-materiell nicht sogleich M s- ^  ^Mn-gt E-urch No pottttschen ZMe, wel- 
sührbnren. Die fr-anzösifche Re-gi-cru-ng si-nde.A Ae Ditentcmach-te rn der Borz«t der- 
es'sMstv-er-ständl-ich, daß Serbien in  überzou- Ä I  ^  ^  Ech m -der
qen-der Meise GcnMgt-u-ung geben und Be- könne»
stvnsung von -Verbrechern und B-er-hindevtir,g ^ ^
von Berschwörungen M e n  Oesterrsich-Un- ^ Schlug-
garn -zusichern müsse. Man habe hier cruch!^^  ̂ Mstmid^rt und^ Vo«vegn-imm-t, kann
dem Serben geraten, sowött ivie irgend mög- y L .
-lich nachWge'ben; umn sei Hier aber -auch der
Ansicht, daß Oesterreich-Ungarn gu-t tue, 
falls etwa Serbien nicht alle Forderungen 
sofort erfülle, sondern über - einzelne Punkte 
zu 'diskutieren wünsche (Ultimatum erfüllt 
man oder nicht, aber man diskutiert nicht 
mehr! Daher der Name!) diese Wünsche nicht 
oh-newÄters abzuweisen, vor-ausges-etzt, daß 
im ga-n.zen der gute Wille Serbiens nicht im- 
Meise-lhnft ist. Unt-ergeichnet: Schön. (Ver­
klausuliertes Blech!)

Der Schluß.eines Berichtes d-es Staats­
sekretärs -des Auswärtigen an den Kaiser 
vorn 23. J u li 1914 -besagte: Euer Majestät

,B M  der geschichtlichen Zusammenhänge c 
ben, zu -deren Aufklärung die deutsche 
tenpublikatio-n dienen soll

Gez. Bethman-n-Hollweg."

wardmgrr- unv 
Lages Nachrichten.

AttSgaVe vo,t Stadtseld. Der hiesige
Magistrat hat Papiergeld zu 20 und 
10 Heller ausgegeben. Dieses Papiergeld 
ist bet der Stadtkasse täglich während der

Botschafter in London erhält Instruktionen
zur Regelung stimr Sprache, daß w ir -die bereits zetzt, zu 10 Heller im
österreichischen Forderunigen nicht L w n - n t e n , ! -  der .ommenden -.Loche. Das Pzpier-
sie aber als interne Frage Oest-erre>ich-.11n-; ist in sehr gefälliger Form hergestellt, 
garus betr-achtciteu, auf die uns E i n w i r k u n g  < Do eS der Kleingeldmisere abhelfen wird, 
nicht zustünde. (Richtig!) Das soll Grey aber l ist eine große Frage, da heutzutage die

»...Ugl "»» -.er?. „KW«

Die HcmS.
Neman von Re'iiibvld O r t m a » n.

»würde mir die Ausführung eines so tollen 
Planes verbieten."

« Es kostete Lissy offenbar ll>,'ühe, ihrer 
- Enttäuschung nicht allzu deutlich Ausdruck

,,Ja, vielk-ucht war es ecue Torheit , lchlZ M e ,,. Ein paar Sekunden lang preßte sie
te pe. „Auer ich hatte »olcye Angst vor dem st!,:.,"-... .... F..    ^.. V -?
Gerede der Leute und vor all dem llnerwar 
teten

nie in schweren», innerem Kampfe die Lip

ton, was zwischen Berlobnng und tz°chs?itjch.? FLlkcn'hayns Schllter'legl^c.ud
k K w 'ic h  dich L e s t  d..' lchgst auf L n ! A U E  Blick in die Augen sah, sägte
Gedanken gekon„»c„ sei,», mir diese 'Ängste ,^ohl, so gebe'ich meine'» Wider-
z» ersparen. >. stand auf. Du kannst -unsere Verlobung he-
^  "s-'A, » ' l»eo,res mcm, cs dir gefällt." '
verz! ^a s  ,ott e ich dem» tun? Aüdr »venu sie erwartet hatte, daß der

„-.vn. tt-.'.-.ttcn es »och ganz gut eben>o Bonkdirektor ihr das Zugi'ständ»»is mit einem

hatte. Als sie dann wiederkameu, handelte! schw r "
»ichs um e»ue volleird-ete Tatiach'» ander -  - ,, .. . , .. ..... . . .
nichts mehr zu ändern war,' und ihre Frau- * ..- 'fs ?' '' >»>.b ^npn- -du, Limp^oa» d>du
en brauchten sich nicht »»ehr vor spitzige»» Z.'sAdie K >la->ib»ii-.- gibst: aber e-.- »rä^e frei- 

' Blicken itn-d hämischen Anspielungen zu lich bcßer geiurien, ivcun d-u es vor einen» 
sürchtcn" ' .halben hr oder vor drei ARouaten getan

,Das ist ei»ie kindische Idee, Lifte! W äs litte s t. Denn gerade in diesem Augenblick 
zu nnüberleate iuuge Lerite tun dursten, um Kurien »v»r >ooht la-um «-arm! oeulei». 
gegen de Will-.-!» ihrer.Familie die Heiratch Sie ent-oa sich iHu» und trat ein paar
mit -"ovistlbaft--.-:: Ttstot.-rdinue.» durchzirsez-s Schritte zurück.
zen, das wü. -. »ineil Maru ::r ruiuen Fast-' Lifitz »cht> i-a. L'-.- lauu.tr L-'dmig. F
reu und in mcst - ,gc iüchaftttcheu-Sr-üinug. .Zmn la-. p »nid <»»-» o ::»i:g, ..ug». zu wiffen, 
einsach »inmö-üch u.a. .-n. Du und -ich, v-ir i daß selbst ibrv sonst t-rgrenstr Macht über
Habel» -rncht ' g. üe -ste ^-.'-»--lassiil g, »zu»ihn versagte, sM-td s-'ine Lirb» p» den» ein 

-'"»tte-i^i---- i- - '.-re ?,ufl»cht zu sigen Kinde in Fr-agr - »am: Und .sth. . >- m 
u-.h»nen. ttnd scho-7! i: Rück M t. »ü:s -T,tgi<trckich<t- ff! n», bei: -rarn!.- sie vor einem -Kamp., 'sie i

dessen Llusgaiig -aller Voraussicht nach eine 
Niederlage sein würde. Was sie etwa in  die­
sem Augenblicke -an Verdruß über eine ver­
eitelte Hoffu-img empfand, mußte sie in ihren» 
Herzen -verschließen, um nicht zun» ersten 
Male als Besiegte vor -dein Manne -d-azu- 
stehen, den sic ein ganzes Leben hindurch -un­
eingeschränkt zu beherrschen gedachte. Als 
Falkcnhayn nach einem kleinen beklommenen 
Schweigen wieder -ihre Hand ergriff und in 
seinen» zärtlichen Tone fragte:

„Soll ich mich darin getäuscht Haben, 
Liebling? M  es möglich, daß du mir 
zürnst?" — d-a war init einem-mal Meder 
das alte, liebenswürdige Lächeln auf ihrem 
Gesichte, und jetzt war sie.es, die sich aus 
freien Stücken herabbeugte, um m it den wei­
chen Lippen leicht seine Wange zu berühren: 

„Schilt uii chtüchtig aus, Ludwig! Nenne 
mich das närrischste und unausstehlichste Ge­
schöpf von der Welt! Ich weiß ja, daß ichs 
bin. Aber in diesem Fall -bin ichs doch nur, 
»veil ich dich so -nnvernüttfti-g -k-ieb habe."

Er wollte sie stürmisch an sich reißen, doch 
sie wußte sich ihm zu enstsiehcn, und mit aus- 
gestrecktem Zeigefinger wies sie nach dem 
Zifferblatt der'Kam-iuuhr hinicher.

„Ich fürchte, Herr Direktor, daß man 
Ihnen die Leitmrg der Bank entzieht^ wenn 
Sie sort»ah'.-en, Jhr-e Pflichten so unpünkt­
lich zu erfüllen. J-c-denf-alls w ill ich nicht 
.schuld daran sein,. und ich habe deshalb d-io 
Ehre, mich ins vorzüglicher Hockiachtung zu 
emvv-hlen."

Sie lies k-ch.-'rud zu»'. Tür- uud nachd.m 
sie ihm vo-» der Schurelle aus noch ein Kuß-

Händchen zugöworfen, war sie verschwunden.
Kaum eine Viertelstunde, nachdem Lud­

wig Falkcnhayn unten sein Automobil be­
stiegen hatte, verließ auch die -blonde Ges-ell- 
jchafterin das Haus. Ih r  englisches Straßen- 
kostiim war bei aller Kostbarkeit von fo vor­
nehmer Einfachheit, daß es wahrlich nicht 
ihre Toilette sein konnte, die sie zu einer auf­
fallenden Erscheinung machte. Aber sie fiel 
trotzdem -auf; davon konnte sie sich leicht ge­
nug überzeugen, wenn sie mit einem verstoh­
lenen Seitenblick in die spiegelnden Schau­
fenster beobachtete, wie sich die Köpfe -der 
Herren nach ihr umwand len; und sie konnte 
es vielleicht noch deutlicher in den scharf 
musternden und sehr wenig freundlichen Blik- 
ken -der vorübergehenden'Damen lesen. Daß 
es ihr Vergnügen machte, sich als den Ge- . 
genstaiid eines so lebhaften Interesses zu füh­
len, hätte niemand zweifelhaft sein können, 
der ihre blanken Augen durch -das leichte Ge­
webe -des Schleiers leuchten sah. Feder dickst 
Spaziergänger bedeutete für sie etwas wie. 
einen kleinen Trinmphziig, und sie nahm gern 
jede Gelegenheit wahr, ohne die BegloiOmg 
Trautes -nuSzugehen, weil sie das berauschen­
de Hochgefühl, schon durch ihre äußere Er­
scheinung die Männerwelt zu bezaubern, 
dann viel freier und unbehinderter auskoste» 
durfte. '

I n  der Leipziger Straße, die sie um IhreS 
sLc»r!en Verkehres willen an solchen TassfN 
besonders bevorzugte, sah sie einen Herrn M  
»ich ziikommen, der mit gesenktem Kopfe cm- 
Hergin« und das Getriebe um ihn her w " 
geusi'hemlich -chr wenig hp«chi«te. - iß' - '
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Gammler sofort alle Neudrrrckc zu Handels 
zwecken oufiaufen. Jedenfalls könnten wir 
uns beglückwünschen, wenn wir die Brief­
marken aus dem Grldverkrhr wieder ihrer 
normalen Bestimmung zuführcn. Eine Bitte: 
Die Geldnöten find klein und wögen daher 
nicht mehr zusammengelegt werden, da sie 
sonst schmutzige Lappen werden.

Tod und Verletzungen durch eine
Explsfis». Am Dienstag gegen halb 20 Uhr 
ereignete sich im, Hause Neudorf Nr. 8 
knackst dem Windenauerwaltz) ein schwerer 
Unfall. I n  einem Küchenraume befanden sich 
5 Personen, wovon die eine namens Jakob 
Gtuhee.  Mckergrhllfe bei Witlaczil (36 I .  
alt) mit der Untersuchung einer Handgranate 
beschäftigt war. Durch unvorsichtiges Han- 
rieren explodierte diese und richtete gräßliche 
Verheerungen an. Ein HouStzenoffs, der in 
der^Dachbodenwohnung den Krach und gleich 
darauf das Schreien hörte, eilte herbei, sah 
das gräßliche Unglück und beeilte sich, die 
Freiwillige RettungSsbteilung zu verständi­
gen. Diese erhielt somit gegen halb 21 Uhr 
die Meldung und ruckte sofort zur Unfalls- 
stelle ab. Bet Jakob Stuhcc konnte nur 
mehr der Tod festgestellt werden, d« er in­
folge vollständiger Zertrümmerung des lm. 
krn Oberschenkels und der linken Hand nach 
kurzer Zeit verblutet war. Seine Frau Fran­
ziska Stuhec erlitt schwere Sprengstückver­
letzungen am linken Ober« und Unterarm 
und am rechte» Oberschenkel, Knie und Ge­
sicht. Der Besitzer und Maurer Anton

Hsupjl'SrfaWMlMtg des GLad!Ver'«l Vorsitzende die Versammlung auf 15 rninlll
schSr»eru«rgsverei«re». Der Stadtverschöns 
rungrverein hielt am 15. Dezember in der 
Kasinogostwirtschaft seine diesjährige Haupt­
versammlung ab, die einen sehr stürmischen 
Verlauf nahm. Unter Anwesenheit von fast 
500 Personen eröffnst« der bisherige Gbmann 
Herr Lhristof L u t t e r  um Punkt halb 8 Uhr 
die Versammlung. Nach Konstatierung der 
Beschlußfähigkeit begrüßte Herr Lutter die 
zahlreich Erschienenen auf das herzlichste und 
hielt den in diesem Jahre verschiedenen M t- 
gliedern, Herrn Arch. B a z e r  und Herrn 
D. Artur M a l  ly  einen warmen Nachruf, 
der von den Anwesenden stehend angehört 
wurde. Hierauf wurde zum ersten Punkt der

t-n unterbrochen hatte — während welcher 
Zeit sich unter den Anwesenden lebhafte 
Debatten abspieltsn — wurde von Seite 
der anwesenden Slowenen eine Liste vor. 
gelegt, in der lediglich Slowenen vertreten 
waren, von deutscher Seite wurde hierauf 
eins Liste mit nur deutschen Kandidaten vor. 
geschlagen. Nachdem sich noch einige An­
wesende, insbesondere Herr Dr. Rosina, zur 
Annahme einer Kompromißliste ausgespro­
chen batten, gelangte ein Antrag des Herrn 
Dr. Rosina auf Vertagung dsr versamm 
lung infolge Unmöglichkeit eines geregelten 
Wahlvorganges zur Abstimmung. Infolge 
der zu kleinen Räumlichkeiten war ein ge>

Tagesordnung Tätigkeitsbericht über das s naues Abstimmungsergebnis nicht zu erzis-
Jahr 1919 übargegangen. Diesem entnehmen 
w ir folgendes: Das Jahr 1919 war für 
den Verein das schlechteste aller Kriegssahre. 
Die ungeheure Steigerung sämtlicher Alate 
rialien, die Erhöhung der Lohne des Per­
sonals stellten an den vereinssäcksl bedeu­
tende Anforderungen und es war dis größte

len und so schloß der Vorsitzende unter lob 
haften Protesten dsr anwesenden Slowenen 
die Versammlung. w ie  w ir erfahren, soll 
die Hauptversammlung in den nächsten Ta- 
gen in einem größeren Saale stattfinden.

Neue Nvr'ctkn. Im  Monate Oktober gr-
Sparsamkeit zur Erhaltung des Vereines er<! lang öS den Astronomen, zwei neu« Kometen 
forderlich. Die Stadtgemeinde ist dem Verein j ZU finden, von denen 5er eine überhaupt 
in anerkennenswerter weise an die Hand s u n b e k a n n t  war, der andere mit -dem 
aeaangen. indem sie 100 Sänke in den park-' Egesundenen «chanman-nischen

> 2 - 2  °'d d.» » » I S L  L M L S K ? Ä l  L L K
eichene Pflocke ,-m. E.sen.rah« "-reute. Kobold beobachtet. 5vn Lm-mlniva' m„nd» 
Auch hat die Stadtgemsinds dem Vereine
Bretter zur Ausbesserung des Glashauses im 
Volksgarten überlassen, wofür der Gemeinde 
der Dank ausgesprochen wurde. Das Haupt,

Kobold beobachtet. I n  Hamburg wuvde er 
von M-rhnkopf bestimmt. Nach'seinen Be- 
rcchirunsten hätte der Komet zwischen dem 5. 
und 6. November auf dem Platze erscheinen 
sollen. Man glaubt aber, daß Jupiter, dem

Maieritsch, 46 Jahre alt, erlitt ebenfalls, tung des fetzigen Bestandes gerichtet. Freilich 
schwere Sprrugftiickvrrletzurrg«» am rechten i mußte der Ausschuß infolge der Wirtschaftslage 
Oberarm und Gesicht (beide wurden nach s von verschiedenen wünschenswerten Anschaf. 
Anlegung von Nolverbänden in das Mqc.sfungen und Arbeiten absehen, dis der neu

augenmrrk des Vereines war auf die Erhol-i ü'-ft dsr Komet im Jcch-ve 1913 auf 0.6 Erd-
...............................-  - . . . . . . .  ^  Lahnhalbrnesser genähert hatte, störend ans

lfeinen Lauf einMmrkt halbe.-Und da srin- 
Elemento nicht genau fixiert waren, konnte 
man die verursachte Störung nicht .genau.

meine Krankenhaus übersühcN und sein 1 5 -1 zu wählende Ausschuß durchzuführen baden
jähriger Sobn Anton Materitsch erlitt leichte! wird. Nach dem Kassabericht des Herrn
Verletzungen am linken Oberarm und Ober- Gberdirektor P i c h l e r  und dem Berichte

der beiden Revisoren, Herrn Gustav B e r n ­
hard und Herrn Rupert I «g l i t sch ,  wurde 
dem Kassier einstimmig die Entlastung er­
teilt und ihm der Dank für seine Mühe
ausgesprochen. Hierauf wurde zum dritten

der Tagesordnung, zur Neuwahl 
' des Ausschusses übcrgegangcn. Nachdem der

schenkest wurde verbunden und konnte m 
häuslicher Pflege besoffen werden. Die Frau 
der Besitzes Mmeritsch, welche am Nach­
mittag beim Streurechnkn im Walde dieses 
gefährliche Zeug fand und mit nachhause 
nahm, ist wie durch cin Wunder vom Nn Punkt 
glück verschont geblieben.

berechnen. Der Komet muride zum erstenmal 
<mr 30..November 1911 -n Nizza als Stern 
zwölfter Größe geschen. Interessant an ihm 
fit, daß er zu dem Kometen von Brausen 
rrnd Denm-g (183!— 1) in bestimmten Bvzie- 
hunysn steht. Dieser Komet geht vor dem 
Sterne Pfi rm Stemk-ilde bes Stestnbvcks 
-und seine Größe ist 9. Im  Fernrohre er­
scheint er als kleines Woltenflsckchen.

Echte Nachrichten
Gshuttsfest S r . MrrftsMt des 

K ö n ig s .
B e o g r a d ,  15. Dezember. Borgestern 

am St. NndrStag fand aus Anlaß des Gr- 
burtSfesicS S r. Majestät der Königs rin 
feierlicher Frsigottekdienst statt, an dem die 
Mitglieder der Regierung, das Offizier»- 
korps und die höhere Beamtenschaft teil- 
nahrnen. Da sich der Regent derzeit in Pa» 
r ir  befindet, fand am Hofe kein Empfang 
statt und trugen sich die Besucher tn daS 
am Hofmaischallamte aufliegende Buch ein.

E M  VMscWersuch M N o M -  
Szvm baH.

Zwei Stunden Proletarier dütotur. '
Budapest, 15. Dezember. Wie das Unig.

Tel.-Korr.-Büro erfährt, fit am 22. Dszem- 
her in Nagp-Szovlbath (Tyrnnv) die Pro- 
letaricvdikbatur ausgerufen worden. Da» 
Gemeindehaus wurde besetzt. Nach zwei 
Stunden stellten Sokoln die alte Ordnung 
wieder her und setzten die vertriebenen Bo» 
arnien in  ihr Amt wieder ein.

Tschechische Schulen !n M e n .
Wien,  16. Dezrniber. Die .VidenSki 

Listi" melden, daß endlich doch tn Wie« 
einige tschechische Schulen errichtet wc^en 
sollen.

An unsere V.T. Abnehmer.
Jene P. T. Abonnenten, deren Bezug», 

recht abgelmrseu ist, werden zur Vermeidung 
von UnregelMäß'-tzlekterr in der weiteren Zu­
stellung dringend ersucht, dir Erneuerung 
ihrer VrzugsgcMhr möglichst bald zu ver» 
anlaffen.

Wir ersuchen, die Namen mff den An. 
W-isungen recht d e u t l i c h  zu schreiben.

L M «  ->
H Z O  T T ,

I S M V M  (V -7 )l,.Z 0 (8 ) M . !!
W k g e n  L L k d e r A A u W  

m e i n e s  W a e m i a g e e s
gebe ich groß: Kosten an

pUma Tei-pentln- u. Wachs Schuhkreme
zu sehr billigen Preisen ad.

Fshan«  V > e « ! e k »  G ra z . N M c h u lz M s  4.
Dutzend P robe versandt  gegen Nachnahme

» Ä e M Z e M M m k
en g rs s  ZA hahes; bs;

Kres«ik, ReichSKraße N r. 2».

KLSRNN!

M  »  L7
D o m ,  .

IS S  st W o l M I I g
öemjenlgen, der m ir mein Fahrrad mik
sehr stark ausgehogenor Lenkstange, doppelter 
Übersetzung. Kurzem, niedrigem Rahmenbau und 
Kölschsttzer, welches am 16. Dezember aus dem 
Rorraume der Be,;ixkshaupkmannschaft gestohlen 
wurde, zustandebringk. Färberei, öoerrengasse 33.

B t  M ü m s c h t t v
r»»d Früchtenbrot

empfehle zu billigsten Preisen

L i id f r i r c h te :
Bosinrn. I»„ neue, keurige 
-UranzfÄgsn, l-,.. saftige 
SMarr» und Fahlieigen 
Sttmerle I->. Lssn. FNiauMv«
Sckvne, sättige Karoblro« <Bcckstzörvdl)
Nüstc in Schalen und RuMrerns 
.K n ü r lrm s u d e tn
Jilrianische K-gx-MMs 1659S
Orungrn und WonÄurinsn
«vo K n '« » ä p fe l
F.-sche indische Ksktusfeigsn

Feinen BlAeuhsuig 
Rnnditen und 
Ehrrsi hsurnbäckrerokon 

isder Ar!
S,Äol!vl?'.re.Domus'
Milehsrholiolkdi: Kassier"
Amerikanische VLslkorrferven 

und Ksmrore 
F « .  Kaffee, Kakao 

Italienischen 
NermsAkh und M arfni«
Kognük und Teerum,

Bimko HMe§srk
M a r iL o r ,  D s m M tz  K.

tec-bnixgkg Lockarfsnrtike l fü r  Knhrilc««, Keduf.
jpä«« tznuvlum, Vrodntrymmotvr-o (190 stj, 

200 V o lt), L isov lnok, lKmsillLelc, voiS,
V srkurg  s. posttsek 74 .

M M  WZ»

E Z 8 L
T ra p p is ts u ts E s tt, schöne 

Laibe von 1— 3 Kilo, 
BmperialkLse und milder 
Äisptaue^ jedes »OZuanlum,
SsrdeKe«)»afta. in Tuben 
Lissa-AnitdEen schön und 

groß in Salzlacke, 
italienischer P«radSi«N»srk 
Mt«; Ptü leK , eingelegtes 

Nlelang-Gemüse 
billigste Preise, solid. Bedienung

Dinko Hmelak,
M a rrb s r, D om b la - N r  S.

s M j u n a e

für kilhographi« wird aufge- 
»ommen. Anzusragen in de« 
Verwaltung des Blatte».

? » r s i l l ! i i
zu verkaufen beim Weinguts« 
bescher v o l l e r ,  Leitersbergs

Hasrn- und 
Kaninchenfelle
kauft zu besten Preise« 

Jsh . B re g a r, Herrena

LWw85te!tz:
8MMSKL

3 3
M

1 LSI -L  ÜZ K  ü?! N- 2?? 8L L

bür 0«.rcf«roben, Onj- 
korrusn u. Z ro l le s ü e r ^ r r

'--„««Li»»««,»»»«« » » » a n c i o a a o o » « » « « »

I?e»cke»te Kiekerreit. — llecb- 
männiscve -Irkeit. — -kuswLr- 
tixe ^uttl-Lxe prompt. «« »  «,

k-M .' « M
SMZlßZS

D M M lN W iV N Z W D D



Kleiner Anzeiger.
H r r ? O ? e S e m Ä

Gebe estie halbe Klafter Holz 
oemjmiqen, der mir für 1 Monat 
ei« prosteS leeres Zimmer abtre- 
ten kann. Zuschr. unter ..Innere 
Stadt" 1" an die Berw. 9813

Meihnächtbgeschenke. Kinder­
spielsachen, sehr gut erhalte», 
preiswert abzugeben. Auch einige 
Kinderkleider, Schlafzimmerampel 
und Eisenbett. Tappeincrplah 5, 
2 ^ o l l.  8827
Ein Äaar fast neue S tie fe l 42 
(Mexikaner) mit Vorsteher und 
«ine bmune Tnchschoß für 15- b̂ s 
17iühr. zu verkaufen. Schwarz- 
gasss 4 ,1 . Stock. 9228Uebernehme Patzangelegenhei.

tc» für Laibach, wöchentlich 8mal 
bis Mittwoch unq Samstag. Adr. 
in Berw. 16576
K lavierstim m ungen und Re- 
paraturen werden übernommen, 
dlllerheiligengasse 1, I.S t. 16587

R m l i t Z t r n
- - .« IM

H aus oder eine kleine Oilla niit 
beziehbarer Wohnung zu kaufen 
gesucht. Nnsr. Mühlg«fse7, 1. 7-t. 
linIS. k6476

Zive! H errenw iaterm nute l, 
schwarzer Offiziersmantel, Stiesel, 
und Schvhe zu vei-kanfeu. Adr. 
Tegetthofsstr. 6S, Tür 7. 16556
3 Paar neue braune Hakbschuste 
vom feinsten Ch-vrcauxleder 3S 
u. 36, 1 neuer langer Damen­
wintermantel zu verkaufen. Adr. 
i. d. Vw, 16548
1 W-lggon H olz zu verkaufen. 
Adr. Tegetthossstraße 38, 1. Stock, 
Frau Lindner. 16551

G rli'genh ritsknus : NerkaufS- 
bndel mit weißer Marmvrplakte, 
sowie eine Glaswand nnt Spiel- 
lür nnd 3 Schubfenstern, weiß 
emailliert, alles im tadellosen Zu­
stande, preiswert zu verkaufen. 
Zu besichtigen Brunndorf, Werk- 
stättenstrafie 2. 16459

S p ss tb lk lis l 
Besih Juzoslaw!eu,2l>Joch Wald, 

Weinrarteii. 7 Stück Großmeh, 
Schreine, säinilichr Wirtschaft- 
gerate 180.0I>) K.

Besitz in deutscher Gegend Kärn­
tens, 2? Joch, eden- Lage. Gr> 
schäftsposten, Spezerei. Holz, 
get»u!cht gegen altes ober Ber 

kauf. 120 0-ll) K. «333 
E t ckhohes H aus in jugoslawischer 

Stadt, 8 Zimmer, 4 I .  Grund 
100.000 K.

Villen, Häuser, Tcrkruf, Tausch. 
Itealitätenbkro ,Stupid'. Marbg.

Hcrrenzasse 23

Grauer und brauner Anzug, 
brauner und schwarzer Neberrock, 
Raglan, scharze gestreifte Mode­
bose, einzelne Weste, Gehrockauzug, 
Jagneirock, Frack, Damcnmantel, 
Schoß, Jacke und eine Pe'zgar- 
nitur zu verkaufen. Adr. Drau- 
gaffe IS, Schneidergeschäft. 16S4S
T ü r  samt Stock, kleiner "iu»',,ge­
kästen, Marttkiste, Kachelofen, 
Herren- und Domcnbnsten, alte 
Gasubr, Vilbcrrahmkii, eiserne u. 
Blechöfen. Küchcnge'chirr, Fahr- 
radeesiell, olle Lampen und Ver- 
schiedenes. Draugasse 15. 16548
Moderne barte Tchlrffrim m er- 
«eöbel und ein Ponp zu ver­
kaufen. Adr. Pobersch, Feldgalkel 

18564

Huuö z« verkaufen. Neukwrf, 
Augasse 3. S941
Preiswerter Besitz in der Kolos, 
eine Stnndp von Petian. 4 Joch 
prima ZSeinzärtei«. S Joch Feld 
nnd Kiese mit 1360 Obstbäumrn. 
flO Joch schöner Wald, heurige^ 
Weinertrerg 18 Halben, 1 Hecrcr:- 
und 8 Mnzrrhäuser samt Jnven-- 
»ar zu verkaufen Zn besichtigen § 
iEamstaz und Sonntag 21. Dez.  ̂
südresse in Berw. 1S495 j

Guterhaltencr, dunkelblauer A n - 
und eiu-Muabenpoletot, ueik, 

zu verkaufen. Adr. i. d. Vw. 1SS57
Preiswertr Besitzung, 8 '/, J»ch 
Feld und Wies- mit zirka ovo 
Obstbiumen, 2>/- Joch Promi 
Weingärten, HarS mit 2 kleinen 
Zimmer und Küche, Press- und 
wnstigeS Inventar «0.000 K. Zu 
besichtigen Samstag und Sonntag 
den 2». Dezember. Adresse in rer 
Berw. 16591

Hri'renhe»nde», Bücher, Nippes, 
(stoldringk, Siraußsedern, Prljwerk 
sebr schöne Eisenbahn, Luftpolster, 
Service, Vasen, Tiutenzeuu, Por­
tieren, Laubsügekasten usw. zu 
«erkaufen. Adr. Nciserstr. 2, 2. St., 
Tür 8, Stanger. 16559

Mittlerer starker Hairdplateou- 
ivagen ist preiswert zu ver- 
kaufen. Adr. i. d. Bw. 16533Kleines H ans in der Stabt, jür 

jedes Geschäft geeignet, wird g-- 
lauscht für einen Besitz in Nähe 
Marburgs. Unter ^  austausch'an 
die Berw. 0342

1TMSNMWM8WKMWM- M ' -

M  Z A s r fe K  M E

Fässer, TnSe, Flaschen jeder 
Menge kaufen Jerausch u. Gerchold, 
Lsmplatz 2. 12823

Neisepsl», fast ne« zu verkaufen. 
Zu besichtigen nur von 9—10 Uhr 
Tegetthvsfstrafse 43, 1. St. links.
Schwere goldene H errsnA hr s. 
Kette, 1 Brillantrinz, 1 Paar 
silberne Scviettmringe zu ver­
kaufen. Adresse Berw. 16515
2 große, sehr wertvolle japanesische 
Vasen zu verkaufen. Adresse i. 
d. Vw. 1«bs,8

Länerbrnunflaschen,owieauch 
7/10 Liter Boutcillen- und Cham­
pagnerflaschen zahlt am besten 
toaolirek, Legetthossstraße 43, 1. 
Dlbck. >5174

Moderner G arroanzng, dunkel- 
»rauer FriedenSstosf, sehr wenig 
getragen, ist für miiklere Größe 
um 1100 preiswert zu verkaufen. 
Adr. i. d. Vw. 1L570

Deutscher Schiiferynu'-a wird 
gekauft. Llntr. unter »Hund" an 
an die Berw. 16bj-7

Juugm ävchen^eid au« Seide, 
«eu, modern, billig zu verkaufen. 
Mfraae nur nachmittags, Adr. 
i. d. Vw. 9L32

E>.i Poac Zugochse» zu kanfeu 
gesucht. LeiterSberger Zie^elwcrk. C kris tbä lim e zu verkausni. Adr 

Kasinogasse Nr. S, Hansmcisterin.
16573Nähmaschine zu kaufen gejucht. 

ÄMr. erbeten uuter ,Pfasf' an die 
Berw. 18563 1 M c -is rc lilrv . 1 Pftidehacke 

zu verkaufen. Adr. Kasinogass« 2. 
HauSmeisteriu. 16579Kaufe jedrS Quantum seine ge< 

schnitten« HotzwÄlle zu besten 
Preisen. Joses Zlrtnger, Werk- 
ftäitc.islraße 80. 1LKL7

Eleganter Damenwintertz»- 
le to t zu verkaufen Adresse in 
der Bw. 9240

hilnViec w:rb zu kaufen geiacht 
Daselbst ein Plüsch-Kindermaut-l 
zu verkaufen. Ällerheiligeugasse 1, 
1. Stock. ' 16588

BlüSivared, bchreikpilte zu ver­
kaufen. Adr. Viktrinehofgkffc 18,
1. Steck. '  l'LOV--- ------------- ---- !.---------------------

Abgetragener nnd zerrissene K le i­
der kauft Arbeiter, Draubasfe 15

S U  V Z t ta r j fS s s
E . ... K M E N M W l« ,

Gffigsäure. »0 Prozent, chem. 
rein, Hallen a 60 Kit», Stärke 
Marke ,.Union", prin»sstma a 
-0 Kilo Kisten sasort greifbar bei 
Pajn Bsb-.c, Agentur Zagreb.

16440

Goldene Lam enuhL, vpenigias, 
k ittcr- un) Kinderbett zu ver­
lause«, Adr. Kaiserstr. 18, L. St.,

9845

Dreiviertel tSeigc, neu, billigst 
zu «erkaufe«. Adr. Kokoschinegy- 
allee 123, oben 9243
Schöne Z im m erpflanze», ttiu- 
deispiclercien, schwarze Damen­
jacke, schwarzer Muff, für Zucker 
preiSwert abzugeben, oder zu ver­
kaufen. Adr. Perkostraße 12, 
1. Stock. 16599

- M advm m , «roh, schöaer Gold- 
i lahmen, Damen-Kindermautel, 
! nc.r, Edelmaderkcazen, Bettdecke», 
> Tischd-cke, Spitzenoorhang, Teppich 
! und BerschiedrncS zu verkaufen. 
Adr. kl-iner Ex-.rzierplatz Nr. 1, 
1. Steck. 924«
Zinunevkrcpruz. politiert, bil­
ligst zu verkauft n. Anfrage Tegett- 
hefsstr. 77, Trafik. 16°SSW rih»achi«gesÄt«k, Eiscic- 

bayn mit 80 m Schieucnlä«ge, 
Ausrüstung zu verkaufen. Adr. bei 
Frau Wurzer, Kaiserfiraße 6 l, 
Geschäft. 16586

Spielzeug, gut erhalten, für 
Knaben zu verkaufen. Adr. Kar- 
neriegasss 22, 2. Stock. 9234

I Paar neue, elegante gelbe 
Damruschriörschuhr: 37, zu 
verkaufen. Adr. Augasse ö, 1 .St. 
Tür 11 16595

Eiferner O feu, 1 Paar hohe, 
schwarze Damenschube 33, preis­
wert zu verkaufen. Adr. Per koste. 
18, Tür 4. SS36
Dunkelblauer Damen- oder M äd - 
Sienmantei, ungetragen, Kup'cr- 
Nauchlisckichen, tadellos. zu ver- 
kaufen. Adr, Goethestraße 'r. 2, 
Tür 6. 9231
I Paar Damrnstrapazfchnhe 
33, ganz neu, zu verkaufen. Bdr. 
i. d. k?w. 16584
TonristenanM g, braun, pre>4< 
wert zu verkaufen. Adr. i. d. Vw.

16585

Echter Schladminger UeberrsK 
zn »erkaufen. Adr. Mtthl^asse 7, 
im Hof, links. 9-35
Märchen- und Jugendbücher, 
Unterboltungsleltitre, Schulbücher, 
französische Lehrbücher, Fächer, 
H akmaspiel, üsihiger Rodel, Schuhe 
37, Getreidemühle, Petroleum­
lampen, kleiner Fülloien zu ver. 
k aufm. Adr. Schillerstr. 4, 2. St., 

S2ZS

Schwarzes W in te r  ko M m ,
Velvurhut mit Strauhfedern dldr. 
Erzherzog Eugenstraßr 8, 3. Ad, 
Tür S. 1S575
2 Pa-.r neue Hulbschuhe 23, 
39, Hüte, Blusen, Pvv.wgraph- 
apvarat, neue rote stiodelmich« zu 
verkaufen. Adr. i. d. Bw. 9243
Gut erhaltene D am cuftie fle itrn  
fü r kleinen Fuß bill:« zu vrrkauke». 
Ad,- Schmidcrergasse 11. 9230
Waschwanne und ein eiserner 
Oien zu verkaufen. Adr. in der 
Berw. i 6588
Neuer blauer Kam garn-D«!ko- 
mrzng und ein Winterrock für 
schlanken Herrn, ferner eine neue 
weihe Scideubluss und ein Dameu- 
Dclainhut zu verkaufen. Adresse 
Kartsch-wiu 118. 16571
1 D rehstrom m otor, 30 ?8 , 
50 Lcrivden, 220 Volt, 860 
Touren mit Kurzschlicßrr samt 
FlüssigkeilSanlafser und Spann- 
ichienen, verzollt, ab jugoslawischer 
Station sofort zu verkaufen. Preis 
unverpickt 38 000 K. Adr. Haas- 
wirth, Erzherzog Eugenstraße 4/3 

16578
Puppenwagen samt Lederpuppe 
,u »-»kaufen. »ldr. Blumengallc 8. 
1. Stock. Tür 6. 9225
Schwarze H u tfo rm  zu verkaufen 
Adr. Schlachthofgasse 14, 1 S t, 
Tür 8. 16577
1 fast neuer weicher Hängkastcu 
Kinderspielereien billig zu ver­
kaufen. Adr Schnüderergasse 85, 
Ecke Gamserstr. 9233
Eiserner A nllo fen, schone große 
dunkle Bildcrrcihmen samt Glas, 
Bilder in Go-drahmen zu »r» 
kaufen. Adr. Herrengasse 23, 1. 
Stock, Tür 10 9288
6 neu« gestrickte Handtücher,
Schafwolle u-,d Sp-tzenoorhlnge 
verschiedene Novellen, Buch.r und 
Gartenlaube zu verkaufen. Adr. 
HerrenHüsse 23, 1. St., Tür iE

Dameriwäsche und Kleider, fast 
neu, c-hälüich .üari'chmvin 124, 
im Hof. Anfrage von 1 bi« 
viertel 3 Uhr. 16580

Z U

M ö b l. Z im m er, M it'ed. Stadt, 
qczen anderes möbl scpä ielicS 
Zimmevin der M g  alm,vor stadt 
zu taujchcn gesucht. Anfragen in 
der Berw. «889

M  m N e r; M M c h !

Suche 1—8 unmöblierte Z im m er 
für Kauzleizwccke, im Zentrum der 
Stadt. Preis Nebensache. Gest 
Antr. unter „Transport-A -G " 
an die Berw. 164G1

G t M m M m h e

Höherer prns. Veamte, der slow., 
deutschen und serbokroatischen 
Sprache vollkommen mächtig, sucht 
Vertrauensposten. Anträge unter 
Vertrauensposten' anVu». 1652

O f f s M

Verläßlicher »SMeleyr wird sof.
aufzcnommen Aulr. Marburg« 
Bivslop von 10-L2 tlhr, Tezett- 
hosfstraß« 33, 1. Stock. 16850

Lehrlinge werden aufgenommen 
in Kupserschmiederei u. Rpparalen- 
ban, Weist, Soficnplatz 1. 165'6
K o n ty r ift iu  ober Kontorist, der 
serbokroatischen oder slowenischen 
nnd deut cheu Sprache mähtig, 
Maschinschreiben n. Buchhaltung 
wird gegen hob- Entlohnung sof. 
ausgenommen. Antr. nut., ,Tra«s- 
Port°?l.-G.' au Verw. ' 16573
Nette jüngere Bediener,in wird 
sofort ausgenommen. Anzu fragen 
Schiniderergass- 9, I .S t.  8218

1 Jabr oster F-nH'hnnd hat sich 
am 18. d. verlausen' Hört auf den 
Namen ,Lnx'. Abzugeben gegen 
gute Belohnung Hotel /Meram.

«Ach
L M L S  M p

K I o 'M S r ! i 8 6 ) i 6  l8 te? iog f.i°L iT )?L is

A v v / 6 Ä . L K 6 k 6  L o r - r '6 8 p o r r c r s n Z

O 6 l . l t ,Y 6 Ä 6  ^ S 6 ^ t 8 6 l r r S l b u . Q 9  U Q L j
L L O L 'I 'S S P O N L L S r iL

K s s K r i S N
L iM k Ä S i iS ,  1.3716

M L K eL iG  L r.r« L ij7 A L L ,7 ri7 g f 
F ? 0 v / s r i i 8 6 ! 7 6  8 p r ° Ä 6 l i 6  M  ^ 7 7 fZ .7 7 A S r  

O S M tK S l lK  K p ^ L Q Ä S  L ü r
K p r-D e k s  Ullti

V L lr .Ö Q L 0 d i7 '6 l'b S 7 7

bsZ firinsri srn 5. Jänner 1920.

Islurbui'ss, ViktrinFkotzLSLS 17, I. Ltook.
Okmsr 4 Uonots, sukküstrlioksr krospskl krei, Lprseli- 

stunäkn von 11 bis 12 H br,

1000 K. We'rlkiltMN'g j 
für daS Zustandebringel' vsn  

L  Stück Handgepäck.
Am 28. November in»,den in einer 
Station zwischen Spielfeld, M ar­
burg, Cilli ein hellbrauner Hand­
koffer und eine schwarze Lackleder- 
tusche irrtümlich abgegeben. Am 
/lichängcr die Adresse: Schloß 
Ncullostcr, St. P,ter im Sanntul.
Eventuelle Bekanntgabe au diese 
Adresse. I l j .M
J-Uev H e rr, welcher am Nikolo- 
fest im Kwmzhof ein weißes kliv- 
berpelzkragerl bei sich trug, wird 
ersucht, dasselbe im Kceuzhof ab- 
zugebrn.

J n te ll gante Dame, hier fremd, 
lucht gesellschaftlichen Verkehr mit 
Herren i-u Alter- bis 60 Jahren.
Wenn mög'ich framüstsche Kon- s A ra u , JvssM iiM e  8 
verfgriou. A riw o it erbeten unter f

^ " " ' - - E ^ W ü f O e r e i  -  G l a n z b ü g e l e k
Damen- u. Kerrenkleider-

a K. 3 50 ab Verladeskaiion habe abzugeben und kaufe 
jedes Quankum D oW esu Slufkräge, bezw. Offerte sind 
zu richten an die Großhandlung P e t e r  Za j c ,  C i l l i .

Telegramm-Adresse: Zajc Celje. 16598

„ Id e a l"
Mkktfnpiftokgakse IS

,Barhür-'
« M M e e

!  V u t z e r e l ?
Die Leitung aus der Pariser Ausstellung ausgezeichnet.

2 Manschetten/ 1 Ä. 20 K'.

es-grvtz nrrK dskstt
glasiect und nnglasiert 
in  Säcken sowie ytasiert 
in packeten, a 200 und 
560 Gramm, jedes 
beliebige chncmtum offe­
rie rt zu den allerbillig« 
sien" T a g e s p r e i s e n

!<srdirDremiEr, Ksrbic!-
Lsmpsn,'sssciiEnksmpsli

e-lsklriscks Qsrripen rrller Vo1t8tär1csrt, 
Qlükbirnen, k'euerLSuZs, Ralterien 

lialsrl err uios onci eri äölail

K «» '!» »  k'ilsvk, kr-«e
I. flabon. NKlei.'nehM4n. j l>FL».^1sr7HsLr.s>«s LZ8 .

: kreislistov kostenlos. kroviurversLnä promp:

EröffsmKgs-kAnzeigel
Dem P . T. Publikum teile ich mit, daß ich in der M r rg M 'fe  N r .  IS  ein

V a M e rw a !«  -
eröffnet habe. Besonders reiche Auswahl in S -E « !lrsq rü M » »  feinsten AnNchiks- 
Ksrüs» und D iiL P K p ie rs tt .  Reichsorkierle Wschrrachks« und Nsujishrs« 
chskchENh-LisKeKNvRen. — Durch solide aufmerksame Bedienung und mäßige 
Preise will ich mir das uo le Zulrauen gewinnen, ich daher um recht zahreichen

Zuspruch bitte. Kochachtungsvoll

A M  H z i M ß Ä ,  p Z N ie iW Ä R R L e r c h A t .  Z M A g a r r e ! S .

^ v m  tiesstcn Schmerze erfüllt geben die Unterzeichneten allen Verwandten. 
- O  teilnehmenden Freunden und Bekannten die HSchstbetrubende Nachricht von 
dem Aoleben ihres tnnigstgeliLbten. unvergeßlichen Galten, beziehungsweise 
Vaters, Sohnes, Bruders, Schwiegersohnes. Schwagers und Onkels, des Herrn

Lorenz Kvroschch
Kolz» «nd Äohlenhiindlsrs

welcher Mittwoch, den 17. Dezember 1919 um halb 10 Uhr nach langem, 
schweren Leid-n und versehen mit den Tröstungen der Hl. Religion im 37. Lebens­
jahre sanft und gottergeben verschieden ist.

Die entseelte Külte des teuren Verblichenen wird Freitag den 19. De- 
zember um halb IS (halb 3) Uhr in der Leichenhalle des Poberlcher Friedhofes 
feierlich eingesegmt und sodann in der Familiengruft zur letzten Ruhe beigeseht.

Die heil. Seelenmesse wird Samstag den 20. Dezember um halb S Uhr 
in der Franziskaner-Pfarrkirche gelesen werden.

Marburg, den 17. Dezember 1619.
M ih i Korsschetz, geb. M ayr, Gattin. Karald Aorafchetz, Sohn. F /" " '  
zislia Korosrhetz, Mutier. P aula  Sioroschrk, Schwester. Familien «Sreiner, 

EiberL«c, Sirisper» Ketnrich» Iabnre» und M ayr.

.LNW M iM tLtt S K M e tt«  i. Eigk. — Druck und-Berk-.»»« re«1i^Gk«M. V O M


